	CHINALUGISCH ¹

	I. Lateinschrift

	Кǝtş mic’ ²


	Schrift
	Name
	Laut
	kyr.
	Schrift
	Name
	Laut
	kyr.

	A
	a
	ɑˑ
	ɑ
	А
	L
	l
	leˑ
	l; ɬ⁷
	Л; Лъ

	
	a³
	
	ɑ̃
	ã
	M
	m
	meˑ
	m
	М

	B
	b
	beˑ
	b
	Б
	N
	n
	neˑ
	n
	Н

	C
	c
	ʦʰeˑ
	ʦʰ~ʦʿ~ʦ
	Ц
	O
	o
	oˑ
	o~ɔ
	О

	
	cc
	
	ʦʿ̲ː⁴
	цц
	
	o³
	
	õ~ɔ̃
	õ

	C’
	c’
	ʦ’eˑ
	ʦ’
	ЦӀ
	
	oa
	
	ʷɑ
	(ва)

	Ç
	ç
	ʧʰeˑ
	ʧʰ~ʧʿ~ʧ
	Ч
	
	oe
	
	ʷɛ
	(ве)

	
	çç
	
	ʧʿ̲ː⁴
	чч
	Ö
	ö
	øˑ
	ø
	Оь

	Ç’
	ç’
	ʧ’eˑ
	ʧ’
	ЧӀ
	
	ö³
	
	ø̃
	(õь)

	D
	d
	deˑ
	d
	Д
	P
	p
	pʰeˑ
	pʰ~pʿ~p
	П

	
	dz
	
	ʣ
	дз
	
	pp
	
	pʿ̲ː⁴
	пп

	E
	e
	eˑ
	e~ɛ
	Э, Е
	P’
	p’
	p’eˑ
	p’
	ПӀ

	
	e³
	
	ẽ~ɛ
	э̃, ẽ
	Q
	q
	qχeˑ
	qʰ~qʿ~q
	Хъ

	Ə
	ǝ
	æˑ
	æ
	АЬ
	
	qq
	
	qʿ̲ː⁴
	хъхъ


	
	ǝ³
	
	æ̃
	(ãь)
	Q’
	q’
	q’eˑ
	q’
	Къ

	F
	f
	feˑ
	f
	Ф
	R
	r
	reˑ
	r
	Р

	G
	g
	geˑ
	g
	Г
	S
	s
	seˑ
	s
	С

	GH⁵;⁶
	gh
	ɣeˑ
	ɣ
	Гъ
	Ş
	ş
	ʃeˑ
	ʃ
	Ш

	Ğ
	ğ
	ʁeˑ
	ʁ
	ГӀ
	T
	t
	tʰeˑ
	tʰ~tʿ~t
	Т

	H
	h
	heˑ
	h
	ХӀ
	
	tl⁷
	
	tɬ̮ʰ~tɬ̮ʿ
	Кь

	
	hh⁵
	
	ħ
	(хӀ)
	
	tl’ ⁷
	
	tɬ’
	КьӀ

	İ
	i
	iˑ
	i
	И
	
	tt
	
	tʿ̲ː⁴
	тт

	
	i³
	
	ĩ
	и̃
	T’
	t’
	t’eˑ
	t’
	ТӀ

	
	iu
	
	ĭu
	(иу)
	U
	u
	uˑ
	u
	У

	I
	ı
	ɯˑ
	ɯ~ɨ
	Ы
	
	u³
	
	ũ
	ỹ

	
	ı³
	
	ɯ̃~ɨ̃
	(ы̃)
	
	ui
	
	ʷi
	(ви)

	J
	j
	ʤeˑ
	ʤ
	Дж
	Ü
	ü
	yˑ
	y
	Уь

	K
	k
	kʰeˑ
	kʰ~kʿ~k
	К
	
	ü³
	
	ỹ
	(ỹь)

	
	kk
	
	kʰː~kʿː
	кк
	V
	v
	veˑ
	v
	В

	K’
	k’
	k’eˑ
	k’
	КӀ
	X
	x
	χeˑ
	χ
	Х

	KH⁵;⁶
	kh
	xeˑ
	x
	Хь
	Y
	y
	jeˑ
	j
	Й

	KX⁵
	kx
	kx̮eˑ
	kx̮
	Кх
	Z
	z
	zeˑ
	z
	З

	Z̧
	z̧
	ʒeˑ
	ʒ
	Ж
	
	ʕ⁶
	ʕeˑ
	ʕ
	Ӏъ


1  anderer Name: Kätschisch
2  anderer Eigenname: Ketş

3  vor ›m, n; ñ‹; siehe auch unten Anmerkung 5

4  siehe unten Anmerkung 7

5  selten

6  nur in arabischen Lehnwörtern und Eigennamen

7  siehe unten Anmerkung 8
Anmerkungen:

1. Klassifikation: Kaukasische Sprachen > Nordkaukasisch > Nordostkaukasisch (Nacho-Dagestanisch) > Da​gestanisch.
2. Status: Chinalugisch ist keine Schriftsprache. Die Lateinschrift dient im heutigen Aserbaidschan lediglich der Aufzeichnung traditionell-kultureller Texte; es gibt jedoch keine standardisierte Form.
3. Die Buchstaben der Lateinschrift für das Chinalugische ergeben sich aus Quelle ( sowie teilweise aus der wissenschaftlichen Transkriptionsschrift in Quelle ⑨. Die phonetischen Er​läuterungen in Quelle ② decken sich allerdings zum Teil nicht mit denjenigen zu den verschiedenen kyrillischen Schriften.

4. Die Namen der Buchstaben sind nicht gesichert; sie folgen der aserbaidschanischen Nomenklatur.

5. Eine Nasalierung der Vokale (außer bei den Umlauten) wird in den Quellen ③, ④, ⑧ und ⑨ sowie in den Quellen ⑤ und ⑦ (auch bei den Umlauten) er​wähnt. In den Quellen ① und ② fehlt dagegen jeder Hinweis auf Nasalvokale; möglicherweise handelt es sich um dialektische Varianten. Die Schreibung der Nasalvokale in der Lateinschrift ist unklar.
6. Die Doppelkonsonanten werden teilweise als eigenständige Buchstaben des Alphabets angesehen, da sie auch am Wortanfang stehen können; sie werden jedoch nicht in sämtlichen Quellen und wenn, dort nicht durchgängig alle erwähnt.

7. Die Ausprache dieser Doppel- bzw. langen Konsonanten wird auch als „fortis“ oder „intensiv“ („tense“, „strong“) be​schrieben und geht deshalb genau genommen über die bloße Länge hinaus.
8. Laut Quelle ( soll es auch palatale Varianten der velaren Laute sowie des Lautes [l] geben. Nähere Angaben dazu gibt es nur in Quelle (, jedoch ohne Angabe zur Schreibung, sowie in Quelle ( zur kyrillischen Schrift.

9. In Quelle ( werden noch ein stimmhafter pharyngaler Verschlusslaut (= [ʕ’, ʡ]? kyr.: ›Ӏ‹) und ein stimmloser laryngaler Glottallaut (= ›ʔ‹, kyr.: ›Ъ‹) erwähnt, ohne dass ihnen in der chinalugischen Lateinschrift eine bestimmte Schreibweise zugeordnet wird.

10. Die Wortbetonung liegt meist auf der zweiten Silbe, ausgenommen bei Suffixen.

	CHINALUGISCH

	II. Kyrillische Schrift

	Кетш мицӀ – Ketš mic’ ¹


	Schrift
	Name
	Laut
	ts.
	lat.
	Schrift
	Name
	Laut
	ts.
	lat.

	А
	а
	ɑˑ
	ɑ
	a
	A
	Л
	л
	el
	l
	l
	L

	Ã²
	ã
	ɑ̃ˑ
	ɑ̃
	ã (añ)
	(a)
	ЛЪ¹²
	лъ
	eɬ
	ɬ
	ł
	(l)

	АЬ³
	аь
	ɑˤˑ
	ɑˤ
	a‘
	(a)
	М
	м
	em
	m
	m
	M

	Б
	б
	beˑ
	b
	b
	B
	Н
	н
	en
	n
	n
	N

	В
	в
	veˑ
	v
	v
	V
	О
	о
	oˑ
	o
	o
	O

	Г
	г
	geˑ
	g
	g
	G
	Õ²
	õ
	õˑ
	õ
	õ (oñ)
	(o)

	ГЪ⁴,⁵
	гъ
	ɣeˑ
	ɣ ⁶
	ǵ
	Gh
	ОЬ¹³
	оь
	øˑ
	ø
	ö
	Ö

	ГӀ⁷
	гӀ
	ʁeˑ
	ʁ
	ğ
	Ğ
	П
	п
	pʰeˑ
	pʰ~pʿ~p
	p
	P

	ГӀв
	гӀв
	ʁʷeˑ
	ʁʷ
	ğw
	(ğo)
	
	пп
	
	pʰ̲ː~pʿ̲ː⁹
	pp
	pp

	Д
	д
	deˑ
	d
	d
	D
	Пв
	пв
	pʿʷeˑ
	pʿʷ
	pw
	(po)

	ДЖ
	дж
	ʤeˑ
	ʤ
	dž
	J
	ПӀ
	пӀ
	p’eˑ
	p’
	p’
	P’

	ДЗ
	дз
	ʣeˑ
	ʣ
	dz
	dz
	Р
	р
	er
	r
	r
	R

	Е
	е
	jeˑ
	e~ɛ
	e
	E
	С
	с
	es
	s
	s
	S

	
	е⁸
	
	je~jɛ
	je
	ye
	Т
	т
	tʰeˑ
	tʰ~tʿ~t
	t
	T

	Ẽ²
	ẽ
	ẽˑ
	ẽ~ɛ̃
	ẽ (eñ)
	(e)
	Тт
	тт
	tʰ̲ːeˑ
	tʰ̲ː~tʿː̲⁹
	tt
	tt

	Ж
	ж
	ʒeˑ
	ʒ
	ž
	Z̧
	ТӀ
	тӀ
	t’eˑ
	t’
	t’
	T’

	З
	з
	zeˑ
	z
	z
	Z
	ТӀв
	тӀв
	t’ʷeˑ
	t’ʷ
	t’w
	(t’o)

	И
	и
	iˑ
	i
	i
	İ
	ТӀтӀ¹⁴
	тӀтӀ
	t’̲ːeˑ
	t’̲ː⁹
	tt’
	(t’t’)

	И̃²
	и̃
	ĩˑ
	ĩ
	ĩ (iñ)
	(i)
	У
	у
	uˑ
	u
	u
	U

	Й
	й
	(jiˑ)
	j
	j
	Y
	У̃²
	у̃
	ũˑ
	ũ
	ũ (uñ)
	(u)

	К
	к
	kʰɑˑ
	kʰ~kʿ~k
	k
	K
	УЬ¹³
	уь
	yˑ
	y
	ü
	Ü

	Кв
	кв
	kʿʷɑˑ
	kʿʷ
	kw
	(ko)
	Ф
	ф
	ef
	f
	f
	F

	Кк
	кк
	kʰːɑˑ
	kʰː~kʿː
	kk
	kk
	Х
	х
	χɑˑ
	χ
	x
	X

	КХ
	кх
	qʰɑˑ
	qʰ~qʿ; kx̮⁴
	q; kx
	Q; Kx
	ХЪ¹⁵
	хъ
	xɑˑ
	x
	ẋ
	Kh

	Кхв
	кхв
	qʿʷɑˑ
	qʿʷ
	qw
	(qo)
	Хъв¹⁵
	хъв
	xʷɑˑ
	xʷ
	ẋw
	(kho)

	Кхкх
	кхкх
	qʰ̲ːɑˑ
	qʰ̲ː~qʿ̲ː⁹
	qq
	Qq
	ХЬ¹⁶,¹⁷
	хь
	ħɑˑ
	ħ
	ḥ
	Hh

	КЪ¹⁰
	къ
	q’ɑˑ
	q’
	q’
	Q’
	ХӀ¹⁶
	хӀ
	hɑˑ
	h
	h
	H

	Къв¹⁰
	къв
	q’ʷɑˑ
	q’ʷ
	q’w
	(q’o)
	Ӏ¹⁸
	Ӏ
	
	ʕ’~ʡ
	‘’
	

	КЬ¹¹
	кь
	tɬ̮ʰɑˑ
	tɬ̮ʰ~tɬ̮ʿ
	tł
	(tl)
	ӀЪ¹⁷
	Ӏъ
	ʕeˑ
	ʕ
	‘
	ʕ

	КЬӀ¹¹
	кьӀ
	tɬ̮’ɑˑ
	tɬ̮’
	tł’
	(tł’)
	Ц
	ц
	ʦʰeˑ
	ʦʰ~ʦʿ~ʦ
	c
	C

	КӀ
	кӀ
	k’ɑˑ
	k’
	k’
	K’
	Цв
	цв
	ʦʿʷeˑ
	ʦʿʷ
	cw
	(co)

	КӀв
	кӀв
	k’ʷɑˑ
	k’ʷ
	k’w
	(k’o)
	Цц
	цц
	ʦʰ̲ːeˑ
	ʦʰ̲ː~ʦʿ̲ː⁹
	cc
	Cc

	ЦӀ
	цӀ
	ʦ’eˑ
	ʦ’
	c’
	C’
	Шв
	шв
	ʃʷɑˑ
	ʃʷ
	šw
	(şo)

	ЦӀв
	цӀв
	ʦ’ʷeˑ
	ʦ’ʷ
	c’w
	(c’o)
	Ъ
	ъ
	jer
	ʔ
	’
	

	Ч
	ч
	ʧʰeˑ
	ʧʰ~ʧʿ~ʧ
	č
	Ç
	Ы
	ы
	ɯˑ
	ɯ~ɨ
	y
	I

	Чч
	чч
	ʧʰ̲ːeˑ
	ʧʰ̲ː~ʧʿ̲ː⁹
	čč
	Çç
	Э⁸
	э
	eˑ
	e
	e-
	E

	ЧӀ
	чӀ
	ʧ’eˑ
	ʧ’
	č’
	Ç’
	Ә³
	ә
	æˑ
	æ
	ä
	Ə

	ЧӀв
	чӀв
	ʧ’ʷeˑ
	ʧ’ʷ
	č’w
	(ç’o)
	Ә̃²,³
	ә̃
	æ͠ˑ
	æ͠
	ä̃ (äñ)
	(ǝ)

	Ш
	ш
	ʃɑˑ
	ʃ
	š
	Ş
	
	
	
	
	
	


8  andere Schreibung: /kätš/

9  siehe oben Anmerkung 5 zu Tabelle I. 
10  siehe unten Anmerkung 8
11  selten
12  nur in arabischen Lehnwörtern und Eigennamen

13  siehe unten Anmerkung 9
14  siehe unten Anmerkung 10
15  am Wortanfang und nach Vokalen

16  siehe unten Anmerkung 5
17  siehe unten Anmerkung 11
18  siehe unten Anmerkung 12 sowie oben Anmerkung 8 zu Tabelle I.

19  siehe unten Anmerkung 13 sowie oben Anmerkung 8 zu Tabelle I.
20  siehe unten Anmerkung 7 sowie oben Anmerkung 5 zu Tabelle I.

21  siehe unten Anmerkung 14
22  siehe unten Anmerkung 15
23  siehe unten Anmerkung 16
24  nur in arabischen Lehnwörtern und Eigennamen

25  siehe unten Anmerkung 17

Anmerkungen:

1. Verwendung: Die früher übliche kyrillische Schrift dient heute weitgehend nur noch außerhalb Aserbaidschans im Bereich russischer Sprachwissenschaften der Wiedergabe chinalugischer Texte.
2. Das hier wiedergegebene (kyrillische) Alphabet folgt im Aufbau den Quellen (, ( und (, dort jedoch jeweils ohne phonetische Angaben. Die in den Quellen ( einerseits und ( andererseits sowie teilweise in Quelle ⑨ jeweils mit Lautwer​ten aufgeführten kyrillischen Schriftzeichen stim​men in einigen Punkten weder miteinander noch mit den zu​vor genannten Quellen überein. Die obige Tabelle enthält den Versuch eines widerspruchsfreien Systems.

3. Die Namen der Buchstaben sind nicht gesichert; sie entsprechen den allgemein für die kyrillischen Alphabete nordostkaukasischer Sprachen verwendeten Bezeichnungen.
4. Die Zeichen für Doppelkonsonanten werden vielfach als eigenständige Buchstaben des Alphabets angesehen, zumal sie auch am Wortanfang stehen können; ob dies jedoch auch lexikalisch gilt, ist unklar. Die einzelnen Quellen erwähnen allerdings nicht durchgängig alle. Ähnliches gilt für die Nasalvokale.
5. Die Ausprache dieser Doppel- bzw. langen Konsonanten wird auch als „fortis“ oder „intensiv“ („tense“) be​schrieben und geht deshalb genau genommen über die bloße Länge hinaus.

6. Die labialisierten Konsonanten werden nur in den Quellen (, ( und ( erwähnt. Ob es sich bei ihnen jedoch auch lexikalisch um eigenständige Buchstaben des Alphabets handelt, ist unklar.

7. Soweit nach den Quellen ( und ( auch die Umlaute in nasalierter Form vorkommen sollen, fehlen in den Quellen allerdings Angaben über ihre Schreibung.

8. Der Lautwert des Zeichens ›АЬ‹ ist unklar, insbesondere im Verhältnis zu dem Buchstaben ›Ә‹. Beide (letzterer einschließlich einer Nasalform) sind in allen kyrillischen Alphabeten der Quellen (, ( und ( enthalten, jedoch ohne Angabe der Lautwerte. Nach Quelle ① gibt dieses Zeichen den Laut [æ] wieder, was auch den anderen Umlauten /ö, ü/ entspricht, sodass es auch als /ä/ transkribiert wird (so insbesondere in den Quellen ④ und ⑨). Dann ist jedoch unverständlich, welchen Lautwert der Buchstabe ›Ә‹ noch haben soll; denn in keiner der übrigen Quellen wird ein weiterer Vokal erwähnt wird. In Quelle ⑤ wird allerdings der Lautwert dieses Zeichens mit [aʕ] angegeben. Geht man von der Richtigkeit dieser Angabe aus, dann kann daraus geschlossen werden, dass folgerichtig der Lautwert [æ] dem Buchstaben ›Ә‹ zukommen muss.
9. Das Zeichen ›ГЪ‹ wird in Quelle ( zwar als uvular = [ʁ] bezeichnet, jedoch als (velares) [ɣ] wie​dergegeben, was mit Quelle ( übereinstimmt. In Quelle ( wird ein solcher velarer Frikativ (dort fälschlicher​weise als [ɢ] wiedergegeben) mit dem Zeichen ›г̂‹ geschrieben, das es jedoch in keiner anderen Quelle gibt.
10. Das Zeichen ›Гӏ‹ wird in Quelle ( abweichend als stimmhafter pharyngaler Frikativ = [ʕ] bezeichnet, für den Quelle ( jedoch das Zeichen ›ӏЪ‹ angibt, das auch in den Quellen (, ( und ( aufgeführt wird.
11. Der Lautwert des Zeichens ›КЪ‹ wird in Quelle ① abweichend als [qː] angegeben; dementsprechend fehlen dort die Zeichen ›Кх, Кхв, Кхкх‹. In den Quellen (, ( und ( gibt es das Zeichen ›КЪ‹ allerdings nur in labialisierter Form als ›Къв‹.

12. In den Quellen ( und ( werden zwei laterale Affrikatae [t̮ɬʰ~t̮ɬʿ; t̮ɬ’] aufgeführt; laut Quelle ( soll die eine als ›Лӏ‹, die andere als › КЬ‹ geschrieben werden. Das erstere Zeichen gibt es jedoch in keiner anderen Quelle; das letztere wird in Quelle ① als [q’] beschrieben.

13. Der laterale Frikativ [ɬ] wird nur in den Quellen ( und ( erwähnt; jedoch führen die Quellen (, ( und ( das entsprechende Zeichen auf.

14. Der lange Fortis-Laut [t͈ʰː] wird nur in den Alphabeten der Quellen ③, ④ und ⑧ aufgeführt.
15. Der Lautwert des Zeichens ›ХЪ‹ wird in Quelle ① widerspruchsvoll sowohl mit [qʰ] als auch mit [x], in Quelle ⑥ mit [q] an​gegeben.

16. Der Lautwert der Zeichen ›ХЬ; ХӀ‹ wird in Quelle ⑥ abweichend mit [x; ħ] angegeben; für den ersteren Laut verwendet diese Quelle das Zeichen ›ХӀ‹, für letzteren das Zeichen ›ГЬ‹, das es jedoch in keiner anderen Quelle gibt.
17. Das selbständige Zeichen ›ӏ‹ wird in Quelle ( als „stimmhafter pharyngaler Plosiv“ beschrieben, ein Laut, der weder in den Quellen (, ( oder ( aufgeführt, noch in einer anderen Quelle erwähnt wird; dieses Zeichen ist jedoch Bestandteil aller kyrillischen Alphabete der Quellen (, ( und (.
18. Im Übrigen wird ergänzend auf die Anmerkungen zu Tabelle I. verwiesen.
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